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Umsturz der Religionsstatistik? DIie Iranzösische katholische Wochenzeitschritt
„ LEMOLSNAZE Chröetien“‘ teilte VOL kurzem dasrge Umfrage be1 2000
japanıschen Studenten 1 ok1ıo0 mit, bei der sich 8, Prozent als relig1i0onslos be-
zeichneten. Nicht viel anders lautetendie ahlen ENMMNC: Umfrage kurz VOTLr dem
letzten Krieg untfe: den Studenten der kaiserlichen Universität VO.:  D Tokio, bei der
sich3000 Studenten als religionslos erklärten un Nnur etwa 400 als äubige VCIL-

schıiedener Religionen: darunter Christen) Im Anschluß daran schrieb das
Vvon den Beobachtungen €jel Japaners, da die grolßen Weltreligionen heute

unauthaltsam durch Unglauben und Atheismus ZersetzZt würden. ach SE1NECN AnNn=-
gaben wAare der Konfuz1ionismus, der och VOT der Jahrhundertwende als Welt-
religion galt, heute schon gut W1C völlig verschwunden uch der Schintoismus,
bisher das Rückgrat der japanischen Staatsreligion, werde kurzem der (Ge-
schichte angehören. Der Buddhismus, bestimmten Gebieten W1C Ceylonund
Burma noch lebendig, sSC1 den Seelen zahlloser chinesischer und japanischer
Intellektueller bereits gestorben, IMNa  a} China, Korea unndochina WCNH1S-
stens 300 Millionen Menschen, die bisher EC1iINer eidnischen Religion zuschrieb,
als religionslos bezeichnen uUuC| dem scheinbar wieder erstarkenden Islam
be1 den Intellektuellen C111} großer Prozentsatz atheistischer Kommunisten anzZzUur-

treiten, und selbst der scheinbar bodenständige Hinduismus werde heute VO

Marx1ismus zerspalten. ogar die atrıkanischen primıtiven Religionen würdenmehr
un mehr VON Indifferentismus zersetzt, Sı an weıiteren fünfzig ahren

bis Millıonen Afrikaner auch keiner heidnischen Religion mehr werde
schreiben können. Diıe stärkste erobernde KraftSCc1 heute die allgemeine Gleich-
gültigkeit und der Zweitel. Wenn 1eSE Beobachtungen und Zahlen richtig sind,
dann könnte man, me1int das katholische Wochenblatt er christliche Sonn-
tag  . (Nr VO. Oktober ‚NUur noch ZWC1 große pa machen:1-

und Heiden oderAtheisten‘‘.

Eine Umfrage in Belgien. Völlig anders als okio 1st das Ergebnis EeiNeT

Umifirage,die religionspsychologischen.Zwecken VOT kurzem 1 26 katholischen:!
höheren Schulen des wallonischen Teiles VOonNn Belgien be1 1000 Schülern der nöhe«—

Klassen 1 Alter VO ber Jahren veranstaltet wurde und ber die 1 der
„Nouvelle ECVYUC Theologique“ i Dezember1949 (S 1045 ——1 berichtet wurde
(vgl. Herder-Korrespondenz, ebr. 1950, 226 IES) Die Mehrzahl der Beiragten
stammt aus gläubigen Familien, S1C arcmn durch die unteren un mittleren‘ Klassen
katholischer Musterschulen CSAaANSCH, ıhre Ausbildung hatten S1C V' O]  - gläubigen,

vielen Fällen VO! geistlichen Lehrern empfangen (bischöfliche Anstalten, Jesu-
itenkollegien UuSW.). Die Ergebnisse zeigten etwa ‚„die obere Grenze dieS Möglichen

relig:öser Erziehung unter den heutigen Verhältnissen‘‘. Obwohl die Antworten.
der Schüler aut die gestellten Fragen nach dem Wesen und Beweggrund des
Glaubens CeCinNnen erfreulichen Hochstand des relig1iösen WIssens verrieten und
Glaubenszweifel be{i der Mehrzahl überhaupt keine der 1U  S CI untergeordnete
Ralle spielten, gab C} unter den Einwänden den Glauben doch CIIVECN, 'der e1Ne
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